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DBU-Projekt: 

„Modellhafte Bewahrung und Weiterentwicklung des Bam-

berger Hains als national bedeutende Gartenanlage“ 

 

1. Einleitung zum Abschlussbericht 2018 

Einleitend sei vermerkt, dass nach Vollendung aller Arbeiten und Umsetzungsmaßnahmen 

im Hain eine umfassende „Hainbroschüre“ erstellt wird. 

Dieses umfängliche und alle Themenbereiche beleuchtende Printwerk wird dann im Jahr 

2020 den vorgelegten Abschlussbericht ersetzen und gleichzeitig als Dokumentationswerk 

für die Weitergabe an die TIB Hannover dienen. 

 

2. Wissensvermittlung für den Bamberger Hain 

2.1 Museum zur Entwicklungsgeschichte und Bedeutung des Bamberger 

Hains 

Mit der Sanierung des Metznerhäuschens im Botanischen Garten des Bamberger Hains war 

in den Jahren 2015/16 bereits eine wesentliche Grundlage zur Wissensvermittlung und Be-

wusstseinsbildung geschaffen worden. Schließlich konnte am 15. Mai 2018 die Ausstellung 

zum Bürgerpark Bamberger Hain eröffnet werden, die sowohl gestalterisch als auch didak-

tisch als äußerst gelungen bezeichnet werden kann und sich seitdem regen Zuspruchs er-

freut (Abb. 1 und 2). Dank großer Spendenbereitschaft konnte inzwischen auch das Tastmo-

dell, das sowohl die topographische Situation als auch sämtliche wichtigen Parkbestandteile 

wiedergibt, am 22.11.2018 eingeweiht und dadurch das Vermittlungskonzept des Kleinmu-

seums abgerundet werden (Abb. 3). 

2.2 Wissensvermittlung/Informationssystem 

Ziel des Projekts ist, einen umfassenden Wissenstransfer im Bamberger Hain durch ein 

komplexes analoges und digitales Informationssystem zu etablieren, das auf Grundlage nie-
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derschwelliger Wissensvermittlung einen vielschichtigen Überblick über den Bamberger 

Hain, insbesondere in den Bereichen Gartendenkmal, Bürgerpark und Naturschutz, ermög-

licht. Mit einer breit angelegten Palette von „Vermittlungswerkzeugen“ sollen alle Parkbesu-

cher gleichermaßen angesprochen und ihr Interesse und Verständnis für die vielfältigen 

Themenbereiche und die damit verbundenen Hintergründe des Bamberger Hains geweckt 

werden. Das Informationssystem wurde zusammen mit Impuls-Design, eine auf Ausstellun-

gen im Umweltbereich spezialisierte Designagentur, entwickelt. 

Grundsätzlich erfolgt die Wissensvermittlung auf analoger und digitaler Basis. Hierdurch 

können zum einen möglichst viele Altersstufen bei den Besuchern erreicht werden, zum an-

deren besteht die Möglichkeit, im digitalen Bereich unterschiedliche Themen zu vertiefen und 

fortlaufend zu aktualisieren (App-Anwendung). 

2.3 Analoges Konzept zur Wissensvermittlung 

Auf analoger Ebene besteht die Wissensvermittlung aus einem abgestuften System von In-

formationstafeln an ausgewählten Orten, zusätzlich wird ein Informationsfaltblatt mit inte-

griertem Übersichtsplan im Format DIN A 2 angeboten, mit dem die Besucher sich zielsicher 

durch den Park bewegen können. 

Die analoge Wissensvermittlung beinhaltet unterschiedliche Medien. Mit Hilfe eines schlüssi-

gen graphischen Konzeptes werden Wiedererkennungsmerkmale (Logo, Schrifttypen, 

Schriftfarben), Informationen zu den Themenschwerpunkten im Hain (Satelliten) wie auch 

zum Botanischen Garten transportiert. Auf einer Karte werden sämtliche Informationspunkte 

einschließlich der jeweils verwendeten Informationsträger dargestellt (s. Planbeilage). Es 

besteht folgende Abstufung: 

 Eingangsstelen: Diese werden an den für den Besucher relevanten Parkeingängen positi-

oniert und geben die wichtigsten Grundinformationen wieder: Standort, historische Ent-

wicklungsschritte, heutige Bedeutung der Anlage (Abb. 4 und 5). Bereits hier wird der Be-

sucher auf die zusätzlichen digitalen Informationsmöglichkeiten (Hain-App) hingewiesen. 

Die Aufstellung von insgesamt fünf Stelen wird im Januar 2019 erfolgen. Zwei weitere In-

fostelen kommen für die Sonderbereiche Botanischer Garten und Eichenkranz zur Auf-

stellung. 

 Infopulte: An besonders geeigneten Orten werden im Gelände sogenannte Infopulte auf-

gestellt, die wichtige Sachverhalte oder Themenbereiche anschaulich und prägnant in 

Wort und Bild erläutern (Abb. 6 und 7). Die Inhalte werden dabei jeweils den für den 

Bamberger Hain charakteristischen Themenschwerpunkten zugeordnet dargestellt: Gar-
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tendenkmal (rot), Bürgerpark (ocker) und Naturschutz (hellgrün). Weitere Farben stehen 

für die Themen zum Botanischen Garten (dunkelgrün) und Eichenkranz (olvgrün). Anhand 

einer spezifischen Eingabenummer wird auf die zugehörigen Apps verwiesen. Dadurch 

werden analoge und digitale Wissensvermittlung miteinander verknüpft und dienen der 

gegenseitigen Ergänzung. Insgesamt werden zwölf Infopulte über die Parkfläche verteilt 

aufgestellt, einer Übermöblierung der Anlage wird durch die Reduktion auf wesentliche 

Themenbereiche bewusst entgegengewirkt. Bereits im Frühjahr 2018 konnten die ersten 

sechs Infopulte aufgestellt werden (Bereich Naturschutz), im Januar 2019 erfolgt die Mon-

tage der weiteren sechs Pulte zu den Bereichen Gartendenkmal und Bürgerpark.  

 Nummerntafeln: Zur Erläuterung singulärer, jedoch für die Geschichte der Anlage wichti-

ger Elemente kommen kleine Nummerntafeln zum Einsatz, die lediglich die Bezeichnung 

des Objekts sowie die Verweisnummer auf die zugehörige App zeigen (Abb. 8). Diese 

kommen meist unmittelbar vor den Objekten zur Aufstellung, wirken sich jedoch durch ih-

re geringe Größe und zurückhaltende Gestaltung nicht störend auf das Erscheinungsbild 

des jeweiligen Objekts aus. Auch hier werden die den verschiedenen Themenschwer-

punkten zugeordneten Farben verwendet. Sämtliche Nummerntafeln sollen zur Jahresmit-

te 2019 zeitgleich mit der Online-Veröffentlichung der zugehörigen App-Informationen 

montiert sein. 

 Infofaltblatt: Zusammen mit der Einweihung des Tastmodells wurde auch der erste von 

zwei Automaten für die Ausgabe des Hain-Flyers der Öffentlichkeit übergeben (Abb. 9). 

Hier kann zum Preis von 2,00 Euro ein DIN-A-2-Faltblatt gezogen werden, das auf einer 

Seite eine Übersichtskarte zeigt, auf der anderen Seite die wichtigsten Informationen zum 

Bamberger Hain wiedergibt – auch hier entsprechend den drei inhaltlichen Schwerpunk-

ten geordnet. Die Sonderbereiche Botanischer Garten und Eichenkranz werden in eige-

nen Abschnitten behandelt (Abb. 10 und 11). Das Faltblatt hat eine Erstauflage von 

1000 Stück und besitzt zur besseren Handhabbarkeit eine Spezialfaltung (s. Beilage). Die 

beiden Standorte für die Ausgabeautomaten wurden entsprechend der jeweiligen hohen 

Besucherfrequenz gewählt: Am Zugang zum Bootshaus (Vereinsheim, Restaurant, Bier-

garten) und am Metznerhäuschen im Botanischen Garten (Gestaltungs- und Vermitt-

lungsschwerpunkt, Kleinmuseum, vor allem ‚analoges‘ Publikum). Bei Bedarf können sich 

bis dahin ergebene Änderungen und Ergänzungen in einer 2. Auflage berücksichtigt wer-

den. 

 Broschüre zum Bamberger Hain: Nach Abschluss des Gesamtprojekts ist die Erstellung 

einer umfangreichen Broschüre für den Hain vorgesehen, die nicht nur die Fortsetzung 
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bzw. Aktualisierung der im Jahr 2004 von der Stadt Bamberg herausgegebenen Broschü-

re zum Parkpflegewerk dient, sondern darüber hinaus eine Zusammenfassung des aktuel-

len Erkenntnisstandes und der bis dahin erreichten Ziele bietet und somit einen weiteren 

wichtigen Bestandteil des analogen Vermittlungskonzepts darstellt. Die Veröffentlichung 

ist für das Jahr 2020 vorgesehen. 

2.4 Digitales Konzept zur Wissensvermittlung 

Das digitale Vermittlungskonzept beruht auf der Einrichtung einer Netzseite für den Hain, auf 

der verschiedene Möglichkeiten des Navigierens geboten werden. Über die Eingangsseite 

lassen sich entsprechend einer hierarchischen Gliederung der drei Themenschwerpunkte 

Gartendenkmal, Bürgerpark und Naturschutz (sowie die beiden Sonderberichte Botanischer 

Garten und Eichenkranz) und weiter über die Eingabe von Nummern, die an den jeweiligen 

Objekten und auf einem abrufbaren Übersichtsplan zu finden sind, die jeweiligen Informatio-

nen zu den behandelten Themen finden (Abb. 12).  

Für den Themenschwerpunkt Gartendenkmal bestehen insgesamt acht, für die Themenbe-

reiche Bürgerpark und Naturschutz jeweils sieben abrufbare Einzelinformationen. Für den 

Sonderbereich Botanischer Garten sind aufgrund der stark zu differenzierenden Informatio-

nen zu den einzelnen Themenbeeten insgesamt 16 Einzelinformationen vorgesehen. Um der 

Besonderheit des Eichenkranzes mit seiner Vielzahl an Eichenarten und –sorten (Eichen-

Arboretum) gerecht zu werden, sind hier 91 Einzelinformationen zu Herkunft, Wuchsbedin-

gungen, Angaben zur Einführung etc. geplant. Die Hinweise auf die entsprechenden Einga-

benummern finden sich auf einer am jeweiligen Baumstamm angebrachten Plakette, die zu-

dem den deutschen und botanischen Namen des Baums zeigt. 

Um die Möglichkeiten der digitalen Wissensvermittlung möglichst umfassend auszuschöpfen, 

sollen im Rahmen der App-Erstellung auch Film- und Tondokumente in die Informationen 

eingebunden werden. So ist vorgesehen, Zeitzeugen zu verschiedenen Themen der jünge-

ren Vergangenheit zu Wort kommen zu lassen. Besonders interessante historische Informa-

tionen sollen nicht nur nachgelesen werden können, sondern in zitierter Form auch akustisch 

präsentiert werden. Im Bereich Naturschutz können beispielsweise Vogelstimmen ausge-

wählter Arten eingespielt oder hochfrequente Fledermausschallwellen hörbar gemacht wer-

den. Das Medium Film (automatisierte Youtube-Verlinkung) soll eingesetzt werden, wenn 

beispielsweise das spezifische Jagdverhalten der Wasserfledermaus oder der spezielle Be-

stäubungsmechanismus des Wiesensalbeis dargestellt werden sollen. 
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Wie bereits erwähnt, besitzt der Bereich der digitalen Wissensvermittlung den Vorteil der 

Möglichkeit zur kontinuierlichen Anpassung und Ergänzung. So kann z. B. dem Blühkalender 

von Themenbeeten im Botanischen Garten Rechnung getragen werden, indem auf besonde-

re Pflanzen zu bestimmten Jahreszeiten eingegangen wird. Weitere Möglichkeiten der digita-

len Wissensvermittlung bestehen in der Verlinkung mit anderen Botanischen Gärten oder mit 

weiteren Internetadressen, die sich beispielsweise mit der Bamberger Geschichte oder gärt-

nerischen Themen (Bamberg als Gärtnerstadt, historische Gartenanlagen in und um Bam-

berg u. a.) befassen. Die Internetseite zum Bamberger Hain („Hainapp.de“) ist derzeit in Be-

arbeitung und soll zur Jahresmitte 2019 zusammen mit der Eröffnung des Botanischen Gar-

tens online gehen. Insgesamt kann davon ausgegangen werden, dass im Laufe des Jahres 

2019 der gesamte Informationskanon aus analogen und digitalen Medien zusammengeführt 

werden kann und dem Publikum dann vollumfänglich zur Verfügung steht. 

 

3. Stand der Maßnahmenumsetzung 

3.1 Instandsetzungsmaßnahmen im Botanischen Garten im Jahr 2018 

Mit der Umsetzung der Maßnahmen zur Wiederherstellung/Instandsetzung des Botanischen 

Gartens wurde im Jahr 2016 mit der Sanierung der Pergolen begonnen. Im darauf folgenden 

Jahr wurde die Terrasse vor dem Metznerhäuschen nahezu komplett fertiggestellt. Die Be-

pflanzung der Beete erfolgte schließlich im April 2018, nachdem letzte Arbeiten an der Ge-

steinsausstattung der Beete ausgeführt worden waren (Abb. 13 und 14). 

Die Arbeiten des Jahres 2018 erstreckten sich auf das nördliche Umfeld des Metznerhäus-

chens und den südlichen Teil des Botanischen Gartens. Da bei der Instandsetzung des Bo-

tanischen Gartens die Entstehungszeit der Anlage um 1925 als denkmalpflegerische Ziel-

ebene festgelegt wurde, waren auch verloren gegangene Wegeabschnitte sowie im Laufe 

der vergangenen Jahrzehnte deformierte Wegeverläufe entsprechend der ursprünglichen 

Planung des Gartendirektors Viktor Luster wiederherzustellen. So konnte der abgegangene 

Querweg, der für die Neuanlage der Themenbeete unabdingbar ist, wiedergewonnen werden 

(Abb. 15), weiterhin wurde die Hauptachse des Botanischen Gartens saniert und die beidsei-

tig anschließenden Wegerundungen geometrisch neu ausgeformt (Abb. 16 bis 18). Der We-

gebestand im nördlichen Umfeld des Metznerhäuschens erhielt ebenfalls eine Überarbei-

tung: Hier wurden die Wegeränder neu gefasst und mit einer an der noch vorhandenen histo-
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rischen Wegeinfassung der oberen Gartenterrasse orientierten Bruchsteinbegrenzung aus-

gestattet (Abb. 19). 

Im Umfeld des Hainweihers konnten sowohl Wegebau- als auch Pflanzmaßnahmen durch-

geführt werden: Nach Ausfall mehrerer Erlen am Südufer war das Gelände zu beräumen und 

standortgerechte Baumarten nachzupflanzen. In diesem Zusammenhang konnte auch der 

Erschließungsweg in wassergebundener Bauweise erneuert werden (Abb. 20). Nach Entbu-

schung der an der Westseite des Hainweihers gelegenen Halbinsel konnte zudem eine ge-

spendete Rundbank um eine verbliebene Hainbuche aufgestellt und durch einen geschwun-

genen Zugangsweg erschlossen werden. Der so entstandene Aussichtspunkt bildet ein Pen-

dant zur gegenüberliegenden Aussichtsbastion und zeichnet sich durch die Möglichkeit zum 

vollständigen Überblicken des Hainweihers aus (Abb. 21). 

Folgende abschließende Maßnahmen sind für das Jahr 2019 vorgesehen: 

 Neuanlage von Themenbeeten mit klassischer und aktueller Themenauswahl als Schwer-

punktmaßnahme zur Wiedererlangung des Lehrcharakters des Botanischen Gartens. So 

entstehen Beete zu Insekten- und Arzneipflanzen, zur Pflanzenzüchtung (Karl-Förster-

Stauden) und zu Bauerngartenpflanzen. Beispiele für spezielle Pflanzenverwendungen 

werden auf den südlichen (leicht schattigen) Beeten anhand der Bepflanzung mit Blatt-

schmuckstauden (farbiges Laub) oder schattenverträglichen Stauden (Funkien, Farne, 

Hortensien) gegeben. Die bei den Hainbesuchern besonders beliebten Wechselpflan-

zungsrabatten beidseitig der Hauptachse bleiben in ihrer bisherigen Ausformung beste-

hen (Abb. 22). 

 Die weiter östlich gelegenen Kräutergartenbeete, die erst in den 1980er Jahren entstan-

den sind und heute eher als verwaist in Erscheinung treten, werden neu mit Küchen- und 

Heilkräutern sowie Beerensträuchern bepflanzt. 

 Ein Teil der Treppenanlagen des Wegebestands um den Hainweiher muss aufgrund ver-

kippter oder gebrochener Stufen saniert werden. Weiterhin ergibt sich durch den Bau ei-

ner zusätzlichen Rampe die Möglichkeit zur barrierefreien Umrundung des Hainweihers. 

3.2 Habitatspezifischer Gehölzumbau 

Durch die im 19. Jahrhundert erfolgte Hochwasserfreilegung unterblieb eine für die Hartholz-

aue erforderliche regelmäßige Überflutung des Hains. Hierdurch kam es zur Verdrängung 

der Leitbaumarten und die Zunahme von Spitzahorn und Buche. Der Schwerpunkt der Ge-

hölzpflege liegt deshalb auf einem Gehölzumschichtungskonzept mit starker Förderung der 

Eiche, aber auch Eschen und Ulme. Im Rahmen der Umsetzung werden in turnusgemäßer 
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Absprache mit dem Naturschutz und der Gartendenkmalpflege Eichen für abgestorbene oder 

gegebenenfalls entnommene Buchen und Ahorne nachgepflanzt. So konnten in den letzten 

Jahren eine Vielzahl von Pflanzungen, insbesondere der Leitbaumart Stieleiche, durchge-

führt werden. 

Der Gehölzumbau im Hain erfolgt dabei ausschließlich unter den Gesichtspunkten, ursprüng-

lich vorhandene, jedoch aktuell kaum nachvollziehbare Strukturen wieder sichtbar zu ma-

chen und Gehölze als Lebensraum für Tiere zu erhalten. So erfolgte im Jahr 2016 die 

Translozierung eines Eichentorsos speziell zur Verstärkung der Heldbock-Population. Die 

Nachpflanzung mit autochthonem Pflanzenmaterial wurde insbesondere unter dem Aspekt 

der Lebensraumerhaltung für den Heldbock (in Bayern nur noch im Bamberger Hain vor-

kommend) vorgenommen. Bei dem Versuch der Habitatserhaltung und -generierung für vom 

Aussterben bedrohte Tierarten wurde mit dieser vorrangig für den Heldbock vorgesehenen 

Pilot-Maßnahme naturschutzfachliches Neuland betreten.  

3.3 Aufbau einer Exotensammlung 

In Fortführung zu den seit dem 19. Jahrhundert bestehenden Bestrebungen zur Einführung 

exotischer Gehölze im Bamberger Hain wurde im Zuge der Umsetzung des Parkpflegewerks 

festgelegt, eine repräsentative Auswahl an entsprechenden Gehölzen zu etablieren. Aufbau-

end auf den bereits vorhandenen Bestand an fremdländischen Baumarten auf einer Wiesen-

fläche unmittelbar südlich der Tennisplätze wurden in einem ersten Schritt mehrere Gehölze 

hinzugepflanzt. Dabei handelte es sich um die Arten Riesenmammutbaum (Sequoiadendron 

giganteum), Urweltmammutbaum (Metasequoia glyptostroboides) und Tulpenbaum (Lirio-

dendron tulipifera). Für das Jahr 2019 sind weitere Pflanzungen sowie der Bau eines durch 

das Areal führenden geschwungenen Weges geplant (Abb. 23). Ziel der Sammlung ist die 

Darstellung sowohl unterschiedlicher Blüten- und Blattausprägungen als auch Habitus und 

Färbung. Die Realisierung des Projekts ist auf einen längeren Zeitraum angelegt. 
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4. Dokumentation 

 

 

Abb. 1: Eröffnung der Ausstellung zum Bamberger Hain am 15.05.2018 

 

Abb. 2: Blick in den Ausstellungsraum 

 

Abb. 3: Einweihung des bronzenen Tastmodells zum Hain am 22.11.2018 
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Abb. 4: Entwurf für Infostele an relevanten Parkzugängen 

 

 

Abb. 5: Gestaltung des Infofeldes der Eingangsstelen 
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Abb. 6: Infopult zur Darstellung von Schwerpunktthemen 

 

 

Abb. 7: Beispiel Infopult zur Vogelwelt im Bamberger Hain 

 

 

Abb. 8: Beispiel Nummerntafel mit Objektbezeichnung 
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Abb. 9: Gestaltung des Ausgabeautomaten für den Hainflyer 



  14 

 

Abb. 10: Infofaltblatt zum Bamberger Hain, Übersichtsplan 

 

 

Abb. 11: Infofaltblatt zum Bamberger Hain, Kurzdarstellung der Hauptthemenbereiche 
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Abb. 12: Beispiel für die hierarchische Gliederung der Hain-App entsprechend den  

Schwerpunktthemen 
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Abb. 13: Anlage des Jurabeets im Botanischen Garten 

 

 

Abb. 14: Bepflanzung des Keuper- und Jurabeets 

 

 

Abb. 15: Neuanlage der Querwege im Botanischen Garten 
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Abb. 16: Wegeneubau im Botanischen Garten 

 

 

Abb. 17: Fertiggestellte Hauptachse des Botanischen Gartens  

 

 

Abb. 18: Fertiggestellte Hauptachse des Botanischen Gartens, von Norden 
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Abb. 19: Neubau der Wegeeinfassungen nach historischem Vorbild 

 

 

Abb. 20: Neupflanzung strandortgerechter Gehölze am Hainweiher 

 

 

Abb. 21: Wegeneubau am Hainweiher 
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Abb. 22: Auszüge der Bepflanzungsplanung für die Themenbeete im Botanischen Garten

 (Veronika Bayer, Universität Bayreuth, Ökologisch-botanischer Garten) 
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Abb. 23: Skizze zum Aufbau einer Exotensammlung 
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Anhang 

 

Ansicht Infopulte 

Faltblatt DIN A 2 

Übersichtsplan mit Standorten der Informationsträger 

 



 

 

 

 



 

 

 

 



 

 

 

 

 



 

 

 

 



 

 

 

 



 

 

 

 

 


